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Berlin , 16. Sept. Das neue Linienschiff
„Pommern " hat am 14. Sept . seine Probefahrten
gemacht und dabei eine Fahrgeschwindigkeit erzielt,
die bisher nur bei Panzerkreuzern vorkam. Darauf¬
hin hat der Kaiser  der Stettiner Maschinenbau-
Aktiengesellschaft Vulkan nachstehendes Handschreiben
zugehen lassen: Soeben erhalte Ich von Admiral
v. Tirpitz die Meldung, daß S . M. S . „Pommern"
auf der gemessenen Meile bei Neukrug im tiefen
Wasser bei 122 Umdrehungen 21 Seemeilen ge¬
laufen hat unter Indizierung von 20 400 ? 8.
Das ist ein großartiges Resultat, zu dem Ich den
Vulkan herzlichst beglückwünsche, ein schöner Beweis
für die Zuverlässigkeit und das traditionelle Fort¬
schreiten Ihres hervorragenden Maschinenbaues.
Wilhelm, l . U.

Der Reichskanzler  fährt fort, in Norderney
die Führer der einzelnen Fraktionen des
Reichstags,  welche zusammen den sogen. Block
bilden, zu Besprechungen zu empfangen. Man er¬
fährt aber noch nicht, ob der Reichskanzler wirklich
Aussichten hat, den Block beisammenzuhalten. Sämt¬
liche Führer der linksstehenden Fraktionen erklären
in ihren Organen, daß sie nur dann beim Block
bleiben wollen, wenn bestimmte fortschrittliche For¬
derungen, namentlich bezüglich der Vereinsfreiheit,
bewilligt werden. Gegen einzelne jener Forderungen
wird wohl der Reichskanzler sich zustimmend ver¬
halten, bei manchen anderen aber wird er wohl
Bedenken tragen, weil eben die Konservativen und
agrarischen Parteien energisch gegen einzelne Forder¬
ungen der Fortschrittsparteien protestieren und ihrer¬
seits mit dem Abfall vom Block drohen, wenn die
fortschrittlichen Parteien sich zur Nebenregierung
ausbilden wollen. Ein agrarisches Blatt hat bereits
gewitzelt, der Reichskanzler habe den „Block zum
Gärtner" gemacht.

Das „Militär-Wochenblatt" meldet: Der Kron¬
prinz  des deutschen Reiches und von Preußen,
Hauptmann im 1. Garderegiment zu Fuß , wurde
von dem Kommando zur Dienstleistung beim Re¬
giment Gardes du Corps enthoben und zum Major
befördert.

Das „Militär-Wochenblatt" berichtet kurz über
die Versuche mit dem lenkbaren Luftschiff,
die in Anwesenheit bezw. Teilnahme des General¬
stabschefs und des Kriegsministers am 14. ds. auf
dem Schießplatz Tegel stattfanden. Der Bericht be¬
tonte die vollständige Lenkbarkeit des Luftschiffes
und die bewundernswerte Genauigkeit und Ruhe
beim jedesmaligen Landen und sagt schließlich, über
die Brauchbarkeit des Parsevalschen unstarren Sy¬
stems dürften Zweifel nicht mehr bestehen.

Das lenkbare Luftschiff „Ville de Paris"
wurde von dem Fürsten von Monaco  in Sar-
trouville einer eingehenden Besichtigung unterzogen,
nachdem es von einem bei ziemlich starkem Winde
unternommenen Fluge aus Verstnet zurückgekehrt
war. Das Luftschiff zeigte während des ganzen
40 Minuten dauernden Fluges eine tadellose Motor¬
führung. Der Fürst interessierte sich lebhaft für
die Stabilitätsvorrichtung und fand,  daß die Ge-
famtkonstruktionsich wegen ihrer Einfachheit für
militärische Zwecke besonders eignen dürfte. Der
Motor der „Ville de Paris " ist übrigens deutschen
Ursprungs.

Brüssel,  18 . Sept . Bei der internationalen
Ballonfahrt  für große Entfernung wurde der
deutsche Ballon „Pommern"  erster , der in
Bayonne nach einer Fahrt von 1000 Kilometern
gelandet ist. Der schweizerische Ballon „Le Cognac"
und der englische Ballon „Zephir" werden wahr¬
scheinlich als zweite mit gleichem Recht erklärt werden.

Berlin,  18 . Sept. Wie die „Tägl. Rundfch."
aus Hirschberg (Schlesien ) meldet, verhandelte
heute die Strafkammer gegen einen 17jährigen

Steinarbeiter, der am 29. Juni ds. Js . auf das
Gleis der Eisenbahnstrecke Jauer -Rohnstock  ver¬
schiedene Hindernisse gelegt hatte. Der Staatsan¬
walt beantragte9 Monate Gefängnis. Der Gerichts¬
hof war aber der Ansicht, daß die Sicherheit auf
der Eisenbahn ganz energisch geschützt werden müsse,
und erkannte auf l ' /s  Jahre Gefängnis.

Jena,  18 . Septbr. Nach einem Gottesdienst
wurde die 59. Hauptversammlung des Gustav -
Adolf - Vereins  vom Vorsitzenden mit einer glän¬
zenden auf die Zeitverhältnisse eingehenden Ansprache
eröffnet. Großen Jubel riefen die Antworten des
Großherzogs von Sachsen und des Kaisers auf die
an sie gerichteten Huldigungstelegramme hervor.

Straßburg,  18 . Sept. Die Fälscher der
Reichskassenscheine über 20 ^ hatten offenbar
in Straßburg , ebenso wie in Hamburg, München,
Koblenz, Bonn. Halle, Leipzig Berlin, Braunschweig,
Stuttgart  usw . ein gutes Absatzgebiet für ihre
Falsifikate. Doch hier sollte sie das Schicksal er¬
reichen. Ein hiesiger Geschäftsmann, bei dem auch
ein falscher Schein verausgabt worden war, bemerkte
den Schwindel noch so rechtzeitig, daß er die Ver¬
folgung des Herausgebers einleiten und seine Fest¬
nahme herbeiführen konnte. Es ist dies der Kauf¬
mann Walter Strauß  aus Posen. Ein Bruder
und Mittäter desselben, Techniker Paul Strauß,
wurde in Posen verhaftet.

Das Düsseldorfer Landgericht hat der
sozialdemokratischen„Volksztg." jede weitere Auf¬
forderung zur Boykottierung der dortigen
Sternbrauerei untersagt, weil durch diesen Boykott
nicht nur die wirtschaftliche Existenz der Brauerei,
sondern auch diejenige beteiligter Kreise schwer ge¬
fährdet werde, und weil ein Verstoß gegen die
guten Sitten vorliege. — In dem Städchen
Schkeuditz , Kreis Merseburg, ist dem Vorsitzenden
und dem Turnwart des sozialdemokratischen
Arbeiter -Turnvereins von der Regierung unter¬
sagt worden, die Zöglinge im Turnen zu unter¬
richten, da sie sittlich und wissenschaftlich nicht für
befähigt erachtet werden könnten, Turnunterricht
abzuhalten.

Zum Ein - und Aussteigen.  Eine Notiz
ermahnte kürzlich die Reisenden, aus den Stationen
nicht so heftig zum Einsteigen zu drängen, sondern
die Leute erst aussteigen zu lassen. Das ist sehr
vernünftig und gilt besonders für die langen Durch¬
gangswagen. Doch muß man fragen: Warum führt
man nicht ein, daß die Ankommenden vorne aus-
steigen und die Hinzutretenden hinten einfteigen?
So ist es in Amerika, und dabei braucht kein Teil
auf den andern zu warten. Die Abfertigung auf
Len Stationen würde dadurch jedenfalls abgekürztwerden.

Heilste dt,  18 . Sept. Heute morgen 10 Uhr
5 Minuten ist der von hier abgegangene Personen¬
zug der Halle—Hettstedter Eisenbahn entgleist
zwischen Volkstedt und Helmsdorf aus bisher unbe¬
kannter Ursache. Die Lokomotive und zwei
Wagen stürzten  die 1 m hohe Böschung hinab.
Zwölf Personen  trugen Verletzungen davor;. Von
Gerbstedt ist ein Hilfszug mit zwei Aerzten abge¬
gangen.

Dresden,  16 . Sept . Vor einiger Zeit verur¬
teilte das hiesige Schöffengericht den bekannten
NaturheilkundigenGössel,  der eigentlich Gärtner
ist, wegen unlauteren Wettbewerbs zu 1500 Mark
Strafe oder 100 Tagen Gefängnis. Der viele seiner
Mitmenschen augenscheinlich richtig einschätzende
Mann hat gewöhnliches Quellwasser  auf Fla¬
schen gefüllt und mit Tamtam als untrügliches
Heilmittel gegen Krebs, Gicht, Zuckerkrankheit,
Augenleiden und viele andere Gebrechen, die Flasche
für 60 Pfg., verkauft und damit ein großes Geschäft
gemacht. Das Geschäft versteht er überhaupt, denn
er ist als Heilbeflissener ein reicher Mann geworden,
das wenig Aerzte, aber eine ganze Anzahl Kur¬

pfuscher in Sachsen von sich sagen können. Die
1500 Mark wollte Gössel aber trotzdem nicht be¬
zahlen. Er legte Berufung ein, das Landgericht
verwarf diese jedoch. Natürlich darf er fein Trink¬
wasser auch nicht mehr verkaufen.

Der Raubmörder von Ober - Ramstadt,
Taglöhner Martin, wurde Dienstag früh in Bocken-
heim verhaftet.  Er nannte sich Mohr und will
von der Tat selbst nichts wissen. In seinem Be¬
sitz befanden sich noch über 150 Mk. Bargeld. Nach
seiner Einlieferung in das Polizeigefängnis wurde
er sofort einem Verhör unterzogen.

Frankfurt  a . M., 17. Sept. Zu der Ver¬
haftung des Raubmörders Martin  ist noch zu
berichten: Während feiner Abführung meinte er
cynisch: „Na, den Kopf können Sie mir doch nicht
runter machen, denn ich bin zweimal in der Irren¬
anstalt gewesen." Tatsächlich sollen sich auch schon
viele Mitglieder seiner Familie längere Zeit im
Jrrenhause befunden haben, so daß anzunehmen
ist, daß Martin erblich belastet ist. Aus dem Ge¬
ständnis, das Martin vor dem Polizei-Kommissär
ablegte, ist hervorzuheben, daß er vor der Tat eine
ganze Flasche Schnaps ausgetrunken hatte. Hierauf
sei er in das Zimmer der Frau Neuroth gegangen,
habe ohne weiteres auf sie mit der stumpfen Seite
des Beiles eingeschlagen und wie er geglaubt habe,
sie sei tot, sei er über die Kinder hergefallen und
habe so lange auf sie losgeschlagen, bis er annahm,
daß auch diese tot seien. Er sei in einer solchen
Wut gewesen, daß es ihm ganz egal gewesen wäre,
wenn er 50 Personen getötet hätte. Dann habe
er das Geld aus der Kommode genommen und sei
seiner Wege gegangen. Heute nacht hat Martin
in Frankfurt übernachtet, morgen wird er nach
Darmstadt transportiert. Inzwischen ist auch die
13 jährige Tochter Maria des Müllers Neuroth
ihren Verletzungen erlegen. In dem Befinden der
schwer verletzten Frau des Müllers ist keine Besser¬
ung eingetreten.

Dienstag früh hat sich in dem Hause Michael-
kirchstraße4 in Berlin ein blutiges Familien¬
drama  abgespielt . Infolge eines Streites mit
seiner Frau hat der 35 Jahre Arbeiter und Haus¬
verwalter Lorber  seinen 1 Jahr alten Knaben
erschossen und seine 7jährige Tochter durch einen
Schuß schwer verletzt. In seiner Verzweiflung rannte
nun Lorber die Treppe des Hauses empor bis auf
das Dach, wo er sich zu erschießen versuchte. Da
der Schuß fehl ging, stürzte sich Lorber vom Dach
auf den Hof hinab, wo er mit zerschmetterten
Gliedern tot  liegen blieb.

JnSteuderdorf  bei Hannover wurden die
Ehefrau des Werkstättearbeiters Schulze und ein
Kind mit durchschnittenem Halse im Bett aufgefunden,
nachdem man die Wohnung, die schon längere Zeit
geschlossen war, gewaltsam geöffnet hatte. Der Ehe¬
mann wurde erhängt aufgefunden.

Paris,  16 . Sept . Noch ist die Entrüstung
über die Begnadigung des Lustmörders Soleilland
auf ihrem Höhepunkt und schon setzt ein neues
scheußliches Verbrechen  Paris und Umgegend
wieder in Aufregung. In Versailles  wurde in
der Nacht vom Samstag auf Sonntag die 72jähr.
Inhaberin einer Waschanstalt, Laurandine Lusson,
in ihrem Bette ermordet.  Die Mörder, die in
der Hoffnung auf eine reiche Beute gekommen
waren, hatten alles durchwühlt und ihrem Opfer
nicht weniger als 27 Messerstiche beigebracht, von
denen die meisten tödlich waren. Die alte Frau
stand in dem Ruf , wohlhabend, aber recht geizig
zu sein. Man erzählte sich, sie verberge 150 000
Franken in Gold und Scheinen in ihrem Keller.
Die Gerüchte über ihren Reichtum sollen stark
übertrieben sein. Jedenfalls duldete sie außer dem
Waschpersonal, das aber nur tagsüber zu ihr kam,
niemand im Hause. Als der Tat verdächtig wurde



der 18 jährige Philippe Ardy , Sohn einer der An¬
gestellten der Lusfon , verhaftet . Er hat bereits ge¬
standen , daß er den Streich geplant habe , will aber
beim Morde nicht beteiligt gewesen sein . Diesen
sollen zwei Landstreicher ausgeführt haben , über
die er so genaue Angaben machte , daß ihre Ver¬
haftung wohl bald erfolgen wird.

Montreux,  18 . Septbr . Ein verwegener
Bankraub  wurde hier ausgeführt . Zwei Männer,
die heute vormittag in der Filiale der Bank von
Montreux in der Avenue du Kursaal erschienen und
sich Banknoten wechseln lassen wollten , töteten den
damit beschäftigten Kassierer durch Revolverschüsse in
den Kopf und raubten alsdann den Kassenschrank
aus . Auf der Flucht verletzten sie durch Schüsse
noch 4 Personen , die ihre Verfolgung ausgenommen
hatten . Die Verbrecher wurden nach wilder Jagd
festgenommen und die entwendeten Wertpapiere und
Barbeträge fast vollständig zurückerlangt . Die Täter
sind vermutlich Russen . Der Notar Jules Favre
faßte einen der Fliehenden , erhielt aber von diesem
einen Schuß in den Schenkel . Auch der Coiffeur
Bär wurde in das Bein und der Schlosser Nikolei
in die Schulter geschossen. Der Kutscher Pictet , der
sich den Verbrechern tollkühn in den Weg stellte,
wurde durch einen Schuß in den Unterleib lebens¬
gefährlich verwundet . Sein Zustand wird von den
Aerzten als hoffnungslos bezeichnet . Einer der Ver¬
brecher , der seinen Revolver in der Bank hatte liegen
lassen , konnte zuerst festgenommen werden . Den
zweiten fand man in Planches , oberhalb Montreux , in
einem Hühnerstall . Von den beiden Mördern des
Bankkassiers Güdel  behauptet der eine Paul
Milista  zu heißen und Spanier zu sein, der andere
Martin Danieloff;  doch scheint sicher, daß beide
Namen falsch und beide Russen sind . Man fand
bei ihnen Gold - und Silbergeld , einen Dolch , sowie
50 Revolverpatronen und einen leinenen Sack , der
anscheinend zur Aufnahme des Raubs bestimmt war.

Ein räuberischer Ueberfall auf einen
Personenzug wird aus Tambow (Rußland ) ge¬
meldet . In einem Zuge der Südostbahn befand
sich ein Kassenbote der „Woronesch -Bank ." Sieben
Räuber nahmen dem einen Boten 24000 , dem
andern 20000 Rubel ab . Der Begleitpolizist
wurde leicht verwundet . Die Räuber entkamen.

Paris,  18 . Septbr . Im Hauptmagazin des
Arsenals in Toulon , einem dreistöckigen Gebäude
aus Stein , in dem für Millionen Waren aufgestapelt
sind, brach heute früh 6 Uhr Feuer  aus . Die
Feuerwehr fand unterhalb der Haupttreppe mehrere
Ballen Baumwolle brennend vor . Kurz darauf
stürzte die Treppe zusammen . Brandstiftung liegt
zweifellos vor.

Tokio,  18 . Sept . In den Minen von Kosakabe
bei Kotaro brach heute vormittag Feuer aus , das
sich auf das Dorf ausdehnte und hundert Häuser
in Asche  legte . Bei den Versuchen , das Bergwerk
zu retten , barst das Wasserreservoir,  und die
Flut ergoß sich in das Dorf . Dreißig Einwohner,
unter denen sich viele Frauen und Kinder befinden,
wurden getötet.

Württemberg.
Stuttgart, 18 . Sept . Zur Erreichung des

für die Korpsmanöver  in Aussicht genommenen
Geländes unternehmen heute sämtliche Truppen des
Armeekorps Märsche mit Hebungen im Aufklürungs-
dienst . Die Korpsmanöver nehmen am Donnerstag
ihren Anfang . Seine Majestät der König  wird
den Manövern vom 19 . ds . Mts . ab bis zum
Schluß anwohnen und jeweils mit Automobil von
Friedrichshafen aus sich in das Manövergelünde
begeben . Als Korps -Hauptguartier ist für 19 . bis
20 . Sept . vormittags Waldsee bestimmt.

Friedrichshafen,  19 . Septbr . Heute begab
sich der König  nach Leutkirch , um an den Divisions¬
manövern teilzunehmen . Am Samstag übernimmt
der König den Oberbefehl über das 13 . Armeekorps,
das gegen einen markierten Feind manövriert . Bei
Blitzenreute dürfte das Haupttreffen stattfinden . Am
gleichen Tage nachmittags begibt sich der König nach
Bebenhausen zur Hirschjagd . In den ersten Tagen
des Oktober kehrt der König hierher zurück. —
Ende dieser Woche nimmt Graf Zeppelin  mit
seinem alten Ballon , an dessen Hinterer Höhen¬
steuerung und Ausrüstung des Schiffes kleine Ver¬
besserungen vorgenommen worden sind , die Ver¬
suchsfahrten  wieder auf . Nach einigen kleineren
Uebungstouren soll die schon seit lange geplante
ausgedehnte Dauerfahrt unternommen werden , die
sich Berlin  als Ziel gesteckt hat . Jedenfalls darf
dem Verlauf der Fahrt mit Spannung entgegenge¬
sehen werden.

Ochsenhausen,  19 . Sept . Die Manöver
des württ . Armeekorps  wurden gestern durch
den gegenseitigen Anmarsch der gegnerischen Divi¬
sionen und ein um Ochsenhausen gehaltenes Kaval¬
leriegefecht eingeleitet . Die bisher in Ulm liegende
27 . Division marschierte gestern früh einen Tages¬
marsch südwärts und schickte die mit 2 Batterien
ausgerüstete Kavalleriebrigade bis Reinstetten vor.
Die 26 . Division ging aus Süden bis Waldsee vor
und sandte ihre Kavalleriebrigade nach Ochsenhausen
vor . Vormittags gegen 10 Uhr nahm die 27 . Ka¬
valleriebrigade bei Erlenmoos eine Bereitschafts¬
stellung , konnte mit ihrer Artillerie gegen 2 Uhr die
im Süden bei Steinhaufen sichtbar werdende feind¬
liche Kavallerie und später von einer Stellung bei
Eichbühl diese nochmals befeuern und mit ihren 2
Reiterregimentern auf dem Spielberg östlich Ober¬
stetten so erfolgreich attackieren , daß die 26 . Ka¬
valleriebrigade den Rückzug antreten mußte , den sie
unter gegnerischem - Artilleriefeuer in der Richtung
über Steinhaufen antrat . Bei dem Angriff kam ' ein
Dragoner zum Sturz und erlitt neben einem Schlüssel¬
beinbruch innere Verletzungen.

Stuttgart,  17 . Septbr . In stattlicher Zahl
waren die Mitglieder des Stuttg . Bezirksvereins am
letzten Sonntag der Einladung zu einer Floßfahrt
gefolgt . Mit dem ersten Zug morgens fuhr man
nach Nagold , wo man bei trüben Wetteraussichten
sich durch ein Vesper für die Wasserfahrt stärkte.
Als mit einiger Verspätung der Floß von Nagold
her ankam , hatte glücklicherweise auch der Regen

Der Waffenschmied
oder
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Historische Erzählung nach der Chronik der Stadt Mm
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Der große Saal des Rathauses zu Ulm war
mit schwarzem Tuche behängen , Wachskerzen brannten
auf der Tafel , in deren Mitte ein blankes Schwert
aufgerichtet war , und mit dem neunten Glockenschlag
versammelten sich nach und nach die Mitglieder des
Rates und nahmen in ihrer dunklen Amtstracht
schweigend die ihnen gebührenden Plätze ein . Noch
waren die Sitze der beiden Bürgermeister leer , als
die Tür sich öffnete und Besserer mit Harsdörfer
eintrat , die sich sofort zu ihren Stühlen begaben.
Auf den Wink des Ersteren wurde die Hauptpforte
aufgerissen , durch welche nun das Volk in neu¬
gieriger Hast hereindrängte und an den Wänden
umhergruppiert des Schauspiels harrte , das hier
seinen Blicken sich darbieten sollte . Bald begann
auch das Armefünderglöcklein seine eherne Zunge in
kläglichen Tönen zu regen , daß leiser Schauer die
Herzen der Hörer durchrieseltes die breiten Treppen
hinauf bewegte sich ein Zug , Hatschiere voran , dann
ein Weib in schwarzen Schleiern , geführt von Niklas,
dem Frohnvogt , ihm folgte der Scharfrichter der
Stadt , Meister Weidenkeller , mit seinem Knechte.
Ein allgemeines „Ach !" des Mitleids ließ in der

Versammlung sich vernehmen , als nun das Weib
auf einem in der Mitte des Saales stehenden
Stühlchen niedergelassen wurde , gerade gegenüber
den beiden Bürgermeistern , denn es war ja niemand
anders , als Magdalena Goldschlager , die schon seit
Wochen wegen Kindermords peinlich prozessiert,
heute den Lohn ihrer Taten empfangen sollte . In
den mit ihr angestellten Verhören bekannte sie offen,
ihr Kind in die Donau geworfen zu haben.

In jenem Aufruhr ihres geistigen und körper¬
lichen Wesens , als sie gefänglich eingebracht , den
Bürgermeistern begegnet war , hatte sie den Herrn
von Harsdörfer deutlich genug als den Vater be¬
zeichnet , allein , da der Edelmann frech und stolz
jene Aeußerung als eine Ausgeburt des Wahnsinns
erklärte , und Magdalena selbst während des ganzen
Prozesses mit keiner Silbe mehr des einstigen Ge¬
liebten gedachte , so blieb Harsdörfer bei der ganzen
Sache aus dem Spiele und suchte sich eine so ruhige
und kalte Fassung zu erkünsteln , als ob die Unglück¬
liche eine ihm völlig fremde Person wäre . Viele
ließen sich hierdurch täuschen , nicht also der Bürger¬
meister Besserer ; an jenem Abend der Verhaftung
Magdalenen 's hatte er das Kainszeichen auf Hars-
dörfer 's Stirn erblickt ; auf dem leichenblassen Ant¬
litz hatte er das Geständnis seiner Schuld gelesen,
und des Menschenkenners Auge hatte tief hinabge¬
schaut in seines Kollegen Brust . Die Ahnung , er
stehe im Begriff , das teuerste seiner Güter schlimmen
Händen anzuvertrauen , flog durch seine Seele , und
unaufhörlich war er bemüht , über das frühere Ver-

nachgelassen und nachdem in kürzester Zeit jedes
sich einen bequemen Platz ausgesucht hatte , ging es
in fröhlicher Fahrt , durch das prächtige , waldum-
säumte Nagoldtal hinab an Emmingen vorbei Wild¬
berg zu. Durch den niederen Wafferstand wurde
die Fahrt etwas länger als in Aussicht genommen
war und so kam es , daß gegen das Ende immer
mehr ans Land ausrissen , um dem Floß voraus
zum Essen zu eilen , das im Bräuhaus zu Wildberg
stattfand . Nach dem Essen wanderte man dann
weiter durch das auch in grauer Spätsommertags¬
stimmung reizvolle Schwarzwaldtal der Nagold nach
der Station Teinach , von wo man nach Stuttgart
zurückfuhr.

Stuttgart,  17 . Sept . Für das Volksfest
in Cannstatt  wird , wie wir hören , der Samstag,
28 . September , als Haupttag angesehen werden.

Stuttgart,  19 . Sept . Der Gemeinderat ver-
willigte in seiner heutigen Sitzung zu Gunsten der
durch das Brandunglück heimgesuchten Gemeinde
Darms heim  2000 Auf die Kosten für die
von der Stuttgarter Berufsfeuerwehr geleistete Hilfe
von 351 .,/< wird verzichtet.

Lotterie.  Von den 250000 Losen der Lot¬
terie des bayerischen Landeshilfsvereins  und
bayerischen Frauenvereins vom Roten Kreuz
in München dürfen in Württemberg  10000 Stück
a 1 -/E vertrieben werden . Die Ziehung der Lot¬
terie ist am 20 . November.

Untertürkheim,  16 . Sept . Die Daimler-
Motoren - Gesellschaft  erzielte im Jahre 1906
einen Fabrikationsgewinn von 8 Millionen , von
welchen nach Abzug der Generalunkosten von 5 bis
6 Millionen , Abschreibungen in Höhe von über
einer Million u . s. w . noch ein Reingewinn von
905 840 Mk . verbleibt , wozu noch 115 296 Mk.
Gewinnvortrag treten , also ein solcher von einer
Million erreicht wird . Als Dividende wurden 6 °/o
bezahlt . 30 000 Mk . wurden der Unterstützungs-
kasfe zugewendet , für Anlage einer Elektrizitäts¬
zentrale wurden 400 000 Mk ., für Zuweisungen an
den außerordentlichen Reservefonds 300000 Mk.
ausgeworfen.

Hall,  16 . Sept . Zum zweitenmal wurde am
Sonntag im Hirschsaal der Siederstanz (Bild
aus dem spanischen Erbfolgekrieg ) unter Leitung
des um die Veranstaltung verdienten Prof . Fehl¬
eisen aufgeführt . Trotz des ungünstigen Wetters,
das dem Zuzug von auswärts Eintrag tat , war
die Aufführung , die ca. Stunde in Anspruch
nahm , gut besucht. Die auf den Abend geplante
Beleuchtung der Burgruine Limburg mußte des
drohenden Regens wegen unterbleiben . Jedenfalls
wird dieser prächtige Anblick durch den Verein des
Fremdenverkehrs , den Veranstaltern der Sache , bei
nächster günstiger Gelegenheit geboten werden.

Biberach,  OA . Heilbronn , 17 . Sept . Zur¬
zeit sind falsche  Einmarkstücke im Umlauf mit
der Jahreszahl 1906 und dem Münzzeichen F.
Die Falsifikate sind sehr leicht erkenntlich . Die
Prägung ist nicht so scharf, auch sind sie kleiner,
leichter und etwas dunkler als die echten Mark¬
stücke und fühlen sich fettig an.

hältnis Magdalenen 's zu Harsdörfer die genauesten
Nachrichten einzuziehen . Philipp Moser , der treue
Freuyd Magdalenens auch in den Stunden der
Trübsal , kam ihm hier bereitwillig entgegen . Mit
Feuer schilderte er seine einstige eigene Neigung für
das Mädchen , er gedachte aller der Schmeichelkünste,
durch die es dem Patrizier gelungen , Magdalenens
Liebe sich zu gewinnen , er erwähnte der bangen
Besorgnisse des verstorbenen Goldschlager , daß seiner
Tochter Loos durch diese Leidenschaft sich traurig
gestalten werde , und mit heiligen Eiden erbot er
sich, darzutun , daß Harsdörfer allein der Mann
gewesen , dem Magdalena sich in Liebe hingegeben
habe . Besserer erwog prüfend diese Angaben und
trat eines Abends in das Gefängnis Magdalenen 's,
die er in weicher Gemütsstimmung antraf . Teil¬
nehmend fragte er ob ihr nichts mangele , drückte
sein tiefes Mitleid an ihrem Schicksal aus und wies
sie auf die Religion hin . Seine Worte fanden Ein¬
gang bei der Unglücklichen ; mit Offenheit sprach
sie von ihrer Person und von dem was sie getan,
und der Bürgermeister hoffte , daß sie auch dessen
erwähnen werde , der ihr dies Los bereitete . Das
Mädchen schien diese Absicht erraten zu haben , denn
sie bat , den Gegenstand ruhen zu lassen . Doch
hatte er genug aus ihren Reden schöpfen können,
um zu dem festen Vorsatz zu gelangen , das Ver¬
hältnis seiner Tochter mit Harsdörfer aufzuheben . —

Eine tiefe Stille herrschte in der Versammlung,
in die Magdalena gebracht worden war , da
erhob sich der Bürgermeister von Besferer von



Aus dem Oberamt Backnang , 15 . Septbr.
In Fornsbach hat ein 45 Jahre alter Taglöhnereinen 6 Jahre alten Knaben , den Sohn eines
Nachbars , durch Aufheben an den Ohren und
mehrfaches heftiges Niederwerfen dermaßen miß¬
handelt,  daß das Kind bewußtlos liegen bliebund heimgetragen werden mußte . Er hat schwere
Verstauchungen am ganzen Körper und anscheinendeine Gehirnerschütterung erlitten und steht in ärzt¬
licher Behandlung . Gegen den Täter ist Anzeigeerstattet.

Gmünd,  18 . Sept . Ein Wüstling schlimmsterArt , trieb in den letzten Wochen sein Unwesen am
hiesigen Platze . Er lockte eine größere Anzahl
Mädchen im Alter von 2— 10 Jahren auf sein
Zimmer und verging  sich dort an ihnen . Die
Bestie von einem Menschen ist aus Ungarn ge¬bürtig und arbeitete als Goldschmied hier . Er¬sitzt nunmehr hinter Schloß und Riegel , währenddie Polizei bemüht ist , das Beweismaterial zusammeln.

Ochsenhausen,  14 . Sept . Schlimme Folgenwird ein hier verübter Diebstahl für die entdeckten
Täter haben . Letztere nahmen bei einem Bauernauf erschwerte Weise 50 Pfund Rauchfleisch mit und
zwar während sie sich auf dem Heimweg von der
Herbstkontrollversammlung befanden.

Vom Lande,  18 . Sept . Durch die empfindlichkühlen Nächte in letzter Zeit haben feinere Garten¬
gewächse, wie Gurken und Bohnen , vielfach sehr
gelitten . Da und dort beginnt sich das Laub zu
färben , und jedermann ersieht daraus , daß derHerbst  mit überraschender Schnelligkeit seinen
Einzug gehalten . Das Kartoffelkraut , das bis vorkurzer Zeit noch grün war , welkt überall . Die
Ernte der Kartoffeln  hat darum auch allgemein
begonnen . Durchweg findet man auf den Feldern
sehr viele , große , gesunde und schmackhafte Knollen.

Stuttgart , 17 . Sept . ( Kartosselgroßmarkt auf demLeonhardsplatz .) Zufuhr 500 Ztr . Preis 2 ^ 30 ^ bis4 Mk . per Zentner . — Krautmarkt auf dem Marktplatz.Zufuhr 700 Stück . Preis 18 — 20 ^ per 100 Stück . —
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 460 Ztr.Preis 5 -4L 50 bis 6 -4L 30 2t Per Zentner.

Slus ^taSt » BeZirx uns Umgebung,

Neuenbürg,  19 . Septbr . Wir konnten voreiniger Zeit im Anschluß an die Anregung , durch
Schmuck der Fenster und Türen mit blühenden
Pflanzen dazu beizutragen , daß die Straßen ein
freundliches Aussehen bekommen , die erfreuliche Mit¬
teilung machen , daß unser geschätzter Neuenbürger,Hr . Charles Kraft,  Hotelbesitzerin Nizza,  der
schon bisher ein lebhaftes Jntereffe für seine Vater¬
stadt durch reiche Zuwendungen für wohltätige und
gemeinnützige Zwecke bekundet , einen weiteren schönen
Beweis seiner Anhänglichkeit und Heimatliebe da¬
durch zum Ausdruck gebracht hat , daß er anläßlich der
Uebersendung des neuen „Führers " die Kosten für
einen geeigneten Blumenschmuck unseres Markt¬
brunnens  übernimmt . Heute freuen wir uns Mit¬
teilen zu können , daß diese Brunnendekoration , wenn
auch der erste Versuch nicht gleich allseitige Probe
seinem Stuhle , mit ihm sein Amtsgenosse und derganze Rat.

„Schon vor dreien Tagen ", sprach langsam der
Alte , zu Magdalena sich wendend , ist Dir , Unglück¬liche, durch den Syndikus unserer freien Reichsstadt
das Urteil angekündigt worden , das Dich ob voll¬brachten Kindsmordes , Dir zur wohlverdienten
Strafe , andern aber zum abschreckenden Exempel,zur Enthauptung verfällt . Vernimm es nun noch
einmal hier in offener Versammlung ."

Er entfaltete eine Rolle Papier und reichte sie
seinem Kollegen Harsdörfer mit den Worten : „Be¬
ginnet nun die Hebung des peinlichen Gerichts I"

Harsdörfer nahm die Rolle , um das Todesurteilzu verlesen ; aber die Schriftzüge kreuzten sich wie
Blitze vor feinen Augen ; wie gelähmt war die
Zunge , seine Knie bebten , sein Atem stockte; Todes¬
schweiß bedeckte seine Stirn . Besserer hatte ihn
nicht aus dem Auge gelassen ; sein Blick durchbohrteden Schuldbewußten , der endlich zurück in seinen
Sessel sank. Da nahm Besserer die Rolle , verlasmit feierlicher Stimme das Urteil , brach den Stabwarf ihn der Verurteilten vor die Füße und sprach:„Dein Leben ist verwirkt , Gott sei Deiner Seele
gnädig I Nachrichter , hier übergebe ich Dir diese

^ Missetäterin , daß Du sie mit dem Schwerte vomLeben zum Tode bringest ; Ihr aber Versammelte,
hütet Euch , bei des Reiches Acht , den Nachrichterin seinem Amte zu stören ."

Meister Weidenkeller nahte sich mit seinem Ge-^ Hilfen und nahm die Verurteilte in Empfang ; auf 's

bestanden haben mag , nunmehr als ein hübsch ge¬
lungenes Werk dasteht . Derart lieblich mit Blumen
geschmückte Brunnen , welche jeweils ein neues der
Blütezeit der Pflanzen entsprechendes Arrangement
erhalten , trifft man vielfach in der schönen Schweiz,wo wir dies besonders in Bern , Lausanne und
Vevey beobachten konnten , und dies gab auch unserem
allverehrten Landsmann , der seit Jahren mit seiner
Familie in der Schweiz Sommeraufenthalt zu nehmen
pflegt , den Gedanken zu seiner so sinnigen , dankens¬
werten Stiftung . Unser hiesiger ohnehin interessanter
Marktbrunnen dürfte , was wohl kecklich gesagt wer¬den darf , mit seinem jetzigen gärtnerischen Schmuck
nunmehr hierzulande einzig dastehen und so da und
dort willkommenen Anlaß zur Nachahmung geben.Das von Kunst - und Handelsgärtner Craubnerhier geschaffene Blumenarrangement befindet sich indrei von Schlossermeister Döffinger  ringsum dieSäule angebrachten eisernen Gestellen und bildet so
eine treffliche Zierde des Brunnens und seiner ganzen
Umgebung . Möge die schätzenswerte Neuerung im
Sinne des verehrten Stifters weitere Anregung zur
Ausschmückung von Haus , Hof und öffentlichen
Plätzen geben , möge die dem Schutze des Publikums
empfohlene Stiftung selbst allezeit gebührend aner¬kannt und treulich behütet werden.

Aus dem Enztal , 17 . Septbr ., wird dem
„Schwäb . Merk ." geschrieben : In Bezug auf dieGüte des heurigen Weins  sind die Herbstaussichtenals gut zu bezeichnen , besonders wenn die für den
Reifegrad der Trauben zurzeit sehr günstige Witter¬ung noch länger anhält . Im allgemeinen wird manauf einen halben Herbst rechnen dürfen . Der Stand
der Weinberge ist, was die Belaubung anbetrifft,ein durchweg recht schöner.

Calw,  18 . Sept . Die Hopfenpflücke  ist in
unserem Bezirk vollendet . Im allgemeinen sinddie Produzenten mit dem Ertrag zufrieden . Die
meisten Stöcke blieben von Krankheiten verschont,nur vereinzelt zeigen sich rostige Dolden . Der
Hopfen ist infolge der guten Augustwitterung schön
ausgewachsen , von sehr guter Farbe und äußerst
lupulinreich . Sackreife Ware ist in den meisten
Gäuorten zu haben . Der Handel hat noch nicht
eingesetzt ; nach den jüdischen Feiertagen wird wohlmit Kaufsabschlüssen zu rechnen sein ; nur einigekleine Käufe , den Zentner zu 60 — 70 Mk ., sindbereits gemacht worden . (C . W .)

Pforzheim,  18 . Sept . Der hiesige „General-Anzeiger " will wissen, daß im nächsten Jahr durch
Verlegung eines im Elsaß stehenden Jäg 'erbatail-lons  unsere Stadt in erster Linie als Garnison in
Betracht gezogen werde . Es würde durch dieses
Ereignis allerdings einem lang gehegten Wunsch der
hiesigen Bevölkerung entsprochen werden und ist zu
hoffen , daß sich die städtische Verwaltung diesesmaldie Gelegenheit nicht entgehen lassen wird , unsere
Stadt als die einzige Süddeutschlands , welche mitsolcher Einwohnerstärke ohne Garnison ist , mit
Militär zu versehen.

In Ellmendingen  wurde an Stelle des von
seinem Amte zurückgetretenen Bürgermeisters Ge¬
meinderat Schlittenhard zum Bürgermeister gewählt.

! neue begann das Glöcklein zu tönen , die Versamm¬
lung brach auf und der Zug setzte sich in Bewegung.Von dem Rathause aus ging es über den Platzan der „oberen Stube ", dann bog man über den
Münsterplatz durch die Hirschstraße zum Göcklinger-tore hinaus . Standhaft benahm sich Magdalena,sie sprach mit dem ihr zur Seite gehenden Geist¬lichen von der sich bald öffnenden Ewigkeit und
kniete , angekommen am Schaffol , an dessen Fußezum letzten Gebet nieder . Ungestört ließ man sie
einige Zeit in dieser Stellung , doch als es den
Richtern endlich allzulang zu dauern schien , nahtesich ihr einer derselben , um sie zu erinnern , daß siejetzt das Blutgerüst zu besteigen habe ; — ihre Seeleaber hatte schon ihre irdische Hülle verlassen undsich vor den Stuhl des ewigen Richters gestellt.

* *
*

Der erste Mai war für das Haus des Bürger¬
meisters Besserer noch nie freundlicher angebrochen,als am heutigen Tage . Regina fchien besonders
glücklich zu sein. Dessen war auch kein Wunder,
denn alles hatte sich nach ihren Wünschen gestaltet.War sie ja doch die Braut Werner Ohmann 's , des
schwedischen Reiterhauptmanns , geworden , des
blühenden jungen Mannes , der in dem Gewände
eines Schneidergesellen einst des Bürgermeisters
Tochter besucht hatte . Nachdem Besserer , seinem
Entschlüsse getreu , das Verhältnis Regina ' s zu
Harsdörfer aufgelöst hatte , wodurch freilich ein förm¬
licher Bruch zwischen den beiden angesehenen Patri-

LelZle Nachrichten u. Telegramme»
Berlin,  19 . Sept . Wie die „Deutsche Tages«

zeitung " mitteilt , haben die Verhandlungen zwischenihrem Chefredakteur Dr . Oertel,  den beiden Vor¬
sitzenden des Bundes der Landwirte , Dr . Roesickeund Frhrn . v. Wangenheim  einerseits und dem
Fürsten Bülow  andererseits in Norderney gestern
stattgefunden . Der „Nat .-Ztg ." zufolge soll auchein namhaftes nationalliberales Mitglied des preuß.
Abgeordnetenhauses eine Einladung nach Norderneyerhalten haben.

Köln,  19 . Sept . Der „Köln . Ztg ." wird aus
Tanger  von heute telegraphiert : Die rasche und
wirksame Hilfe der deutschen Reichsregierung,den in Casablanca geschädigten Deutschen aus Reichs¬mitteln einen Vorschuß zu gewähren , rief bei allen
Deutschen in Marokko große Freude hervor.

Lausanne,  19 . Septbr . Die Urheber des
verbrecherischen Anschlags auf den Kassier
Gundelin Montreux  sind gestern abend unter
starker polizeilicher Bedeckung hier eingetroffen . Sie
gaben ihre russische Nationalität  zu und er¬klärten , vor dem Generalprokurator ein offenes Ge¬
ständnis ablegen zu wollen . Vor dem Polizeige¬bäude hatte sich eine große Volksmenge versammelt,welche Drohungen gegen die Mörder ausstieß.

Vermischtes.
Wahres Geschichtchen.  Die Ehre des Po¬

lizeidieners von Aheim ist schwer verletzt , man hatihm nachgesagt , er lasse beim Feierabendbieten nichtdie gleiche Gerechtigkeit walten gegenüber allen
Wirtshäusern , die das kunäamentum regnorum ist.
Der schnöde Verleumder kommt vors Schöffengericht.Der Zeuge - Huber , dem die Rolle des Angeklagten
viel besser liegt , als die eines Zeugen , ist sehr stolzauf seine Ausnahmestellung und erklärt mit vielem
Pathos : „Mer hawe Kaarte g' schpielt im grieneBaam , um ^ 12 kummt der Bolezeidiener und secht:
„Feierowend , meine Herrn " secht 'r . Do haw ichmei Kaarte hing ' schmisse un haw g'secht : „Aus ises , kee Kaart werd mehr angeriehrt , 's is Feier¬
owend " . Der Amtsrichter (etwas ungläubig ) : „Dassieht Ihnen aber gar nicht ähnlich , war es genauso , wie Sie eben sagten ? Sie haben einen Eid
geleistet !" Da tritt Herr Huber gegen den Richter¬tisch vor und sagt halblaut : „Ja wisse Se , Herr
Amtsrichter , ich haw aach grad schlechte Kaarteg'hatt ." (Münch . Jugend .)

(Warzen zu vertreiben .) Als gutes Mittel gegen
Warzen ist Seifenpflaster in Stangen bestens zu
empfehlen . Man bestreicht ein Läppchen damit,legt dasselbe auf die Warze und wiederholt dies sooft, bis sich die Warze von selbst herauslöst.

(Rohrgeflecht zu reinigen .) Man nimmt auf
einen Liter Wasser einen Eßlöffel voll Salmiakgeist,löst etwas weiße Seife , welche man zerkleinert hat,
darin auf , und wäscht mit dieser Flüssigkeit das
Rohrgeflecht , am besten mit einem wollenen Lappengut ab , spült mit klarem Wasser nach und reibtdann das Geflecht mit einem Leinentuch trocken.

zierfamilien entstanden war . hatte Regina keinen
Anstand genommen , ihrem Vater ihre und Werner 's
gegenseitige Neigung zu bekennen . Zwar wollte es
dem alten Patrizier nicht gefallen , seine Tochter,das Teuerste , was er besaß , einem Fremdling von
unbekannter Abkunft zu überlassen ; aber allmählichmußte er doch den wackeren Jüngling der als einer
der tüchtigsten Offiziere der schwedischen Besatzunggalt , den seine Brauchbarkeit , sein offenes Benehmenund ein makelloser Wandel empfahl , liebgewinnen.Auch hatte der Schwedenkönig selbst ein Wort bei
dem Bürgermeister für die Liebenden eingelegt,
welches den Stolz des Patriziers bezwang und ihnzur Erteilung seines Jawortes veranlaßte.

Am ersten Mai nun sollte die Trauung erfolgenund der bestimmte Tag fand die Zurüstungen zu
diesem Feste auf 's Beste getroffen . Glockenklangund Orgelschall luden zu den Hallen des alten
Münsters ein . Des Priesters Hand segnete denBund und unter dem Gedränge des Volkes und
durch die Reihen der schwedischen Besatzung begabensich die Neuvermählten nach Hause , wo eine reich¬besetzte Hochzeitstafel ihrer wartete.

- (Schluß folgt .) -
(Entfernung von Harzflecken aus Wollstoffen .)Sie wird bewirkt , daß man den Wollstoff mit

Schweinefett einreibt und dann einseift . Nacheiniger Zeit wird dann der Stoff mit Terpentinöl
und heißem Wasser ausgewaschen und an der Lust
getrocknet.



ktmtlichs Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigsn.
Bekanntmachung des Ministeriums des Inner « ,

betr . das Erlöschen der Maul » und Klauenseuche
in Württemberg.

Die Maul- und Klauenseuche in den Oberämtern Calw
und Maulbronn ist erloschen. Die aus Anlaß der Verseuchung
dieser Oberämter angcordneten Schutzmaßregeln(zu vergl. die
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 29. Aug.
1907, Staatsanzeiger Nr. 203), werden hiemit aufgehoben.

Württemberg ist nunmehr wieder frei von Maul- und
Klauenseuche.

Stuttgart,  den 18. September 1906.
Für den Staatsminister:

Scheurlen.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,
betr . Matzregeln gegen die Maul - « . Klauenseuche.

Nachdem die Einfuhr und Durchfuhr von Rindvieh und
Ziegen aus der Schweiz in dem in der Verfügung des Minist,
des Innern vom heutigen Tag , betr. die Einfuhr und Durch¬
fuhr von Rindvieh und Ziegen aus der Schweiz, bezeichneten
Umfang wieder gestattet worden ist, werden die mit der Be¬
kanntmachung des Ministeriums des Innern vom 6. Juli d. I.
gegen Rindviehtransporte aus Baden und Elsaß-Lothringen
angeordneten seuchenpolizeilichen Maßregeln (Staatsanzeiger Nr.
157) ausgehoben.

Stuttgart,  den 18. September 1907.
Für den Staatsminister:

Scheurlen.

Neuenbürg.

Kekanntmachnng.
In Gemäßheit des § 1 der Justiz-Ministerial-Verfügung

vom 16. Juni 1880 wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht, daß die Urliste für die Auswahl der

Schöffen«nd - er Geschworenen
eine Woche lang auf dem Rathause  zu jedermanns Einsicht
ausgelegt ist und daß innerhalb der einwöchigen Frist gegen
die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste schriftlich oder zu
Protokoll Einsprache erhoben werden kann.

Den 18. Sept . 1907. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

IM" Am 22. September ds. Is.
findet unser diesjähriges

NeuenbürgWtzemreiu

Nachbarschasts-Preisschießen
statt und bittet um recht zahlreiche Beteiligung

das Schützenmeisteramt.

E "Programm.
Vormittags 10.35 Uhr : Abholung der Gäste am Bahnhof unter Voran¬

tritt der Schützenkapelle Asch.
„ II „ Konzert der Schützenkapelle auf dem Marktplatz.
>, II „ GemeinschaftlichesMittagessen >m „Bären ".

Mittags 12 „ Beginn des Schießens.
Nachm, von 2' /- Uhr ab : Konzerr im „Ankersaal".

„ 5' /s Uhr : Schluß des Schießens.
Abends 6 „ GemeinschaftlichesAbendessen und Preisverteil¬

ung im „Bären ".

Verein für Bienenzucht Neuenbürg.
Am nächsten Sonntag , 22 . Seht ., nachm . 2 Uhr

findet in Calmbach im Gasthaus z. „Rößle" (Nebenzimmer)

:W; Hmptmsiminlimgu. AussGWdimz
JAM- des Vereins für Bienenzucht —WL

statt, wozu die verehrlichen Mitglieder und Freunde der Bienen¬
zucht eingeladen werden.

Vortrag : Praktisches auf dem Bieuenstande des Hrn.
Bamnann.

Sonstiges : Bericht über Ulm. Nackte Völker eiulogieren
«nd eiuwiuteru. Bildung von Sektionen
des Bienenzüchter-Vereins.

Vorstand: M . Bürkle.

Relhnmgsfimlllarc v . Zlvvl ».

Forstamt Neuenbürg.

Weg - Sperre.
Wegen Holzanrückens am

Steilhang des Horntannkopfes
wird der linkseitige Eyach¬
talweg vom Tröstbachhof bis
zur Eyachmühleu. die Tröst¬
bachsteige , soweit die Abteil¬
ung Horntannkops geht, für die
Zeit vom 23. bis 28. Septbr.
hiemit gesperrt.

Neuenbürg.
Suche für meine Mosterei

einen zuverlässigen

Arbeiter.
E . Mann.

Neuenbürg.

Mädchen
gesucht aus 1. Okt., ein ordent¬
liches, nicht unter 16 Jahren.

Frau Christian Genßle.
Arnbach.

Danksagung.
Anläßl. des letzten Brandes

fühle ich das Bedürfnis, der
hiesigen Feuerwehr meinen
aufrichtigsten Dank abzustatten.

Ihrer musterhaften Tätigkeit
habe ich es zu verdanken, daß
mein vom Brandherd nur wenige
Meter entferntes Anwesen vom
Feuer nicht ergriffen wurde.

Ebenso sei allen, welche mir
und meiner Familie beim Aus¬
räumen hilfreiche Hand boten,
herzlicher Dank gesagt.

Friedr. Ganzhorn.

Gräfenhausen , 16. Sept . 1907.

vsv . LcsALVk . Qs,
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Heimgang

unserer lieben Schwägerin

Pauli «e Kn;,
geb . Kauffmann

sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Pfarrer Kuz.

§

Hvrrvnall ».
Ivb bi » bis XI1M SO . Oktober Ns. ^ 8.

IM * vsrrSisb . ^Wk
FlivI » vertritt

TTsrr vr . DrSiäsvIssed ..

. Dr . VoiAtz.

Dobel.
Hiemit erlauben wir uns , Verwandte, Freunde

und Bekannte zur
W

Köchin-Gesuch.
Auf 1. bezw. 15. Oktober

wird eine tüchtige, selbständige
Köchin , sowie eine Beiköchin
gesucht. Offerten an
Volksheilstätte Charlottenhöhe,

Post Calmbach  a . Enz.

TaMiier-GM.
Einige fleißige Taglöhner

können bei guter Bezahlung
sofort eintreten bei
Rob . Bürkle , Sägewerk in

Pforzheim-Würmtal.
Pforzheim.

MäWn-Gesich.
Ein jüngeres Mädchen aus

anständiger Familie per 1. Okt.
oder später in kleinen Haushalt
gesucht, wo demselben Gelegen¬
heit geboten, etwas zu lernen.

Frau Julius Birnstill,
Schultzedelitzschsir. 37.

E n z t a l.

Feier unserer Hochzeitß
auf Sonntag , den 22 . Sept . ds . Is.

in das Gasthaus zum „Rötzle " in Dobel
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Heinrich Schaufler.
Luise Funk,

Tochter des ß Ortssieuerbeamten Funk in Dobel.
Kirchgang 11 Uhr.

Niemals mililiki'Elige kaufen.
Den keinsten Vgnille-Oesclimvck Zibt

vr . Ostzksr 's
V»nillrir -ILiLvIrvr.

Oss Lesie ist ciss LM ^ste ! -Aso nur Or.
Oetker's ksckpulver.

Farren Verkauf.
Habe, weil über¬

zählig, zwei erstklass.
20 und 28 Monate

alte Farren , zum Dienst oder
zum Schlachten geeignet, zu
verkaufen.

Fr . Frey , Wirt.

Ste «rr;ettel
in den verschiedenen Ausführ¬
ungen empfiehlt

O. Zlvvk.

Viktorikl-Hlesler ktorrdeim.
Sonntag» den 22. September

-m-  Cröffnungs -Darstellung:

Lustspiel in drei Akten von Stobitzer.

Pforzheim.
Ein fleißiges, ehrliches

Dienstmädchen
wird sofort, oder bis 1. Okt.
gesucht von

Herrigel z. goldn. Falken.
Turnstr. Nr. 11.

So » 1obiivbIvi»
empfiehlt k. Need.

Höfen.
3 bis 4 jüngere

Arbeiter oder
Arbeiterinnen

finden bei sofortigem Eintritt
und guter Bezahlung ständige
Beschäftigung.

Ovdr . illkerdnrtll,
Rundstabfabrik.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Merh  iu Neuenbürg.


	[Seite 753]
	[Seite 754]
	[Seite 755]
	[Seite 756]

